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I 2422 tter. vertraute ihm die Führung einer Dragonercompagnie 
Erzählungen der Großmu an, in die Kurt eintrat. Kurt ward ein Pace 


(Fortſetzung.) ; Er 755 zeigte ſich bei fen Gelegenheiten muthig, 
; urt auf des Fraͤuleinsſunerſchrocken und rechtſchaffen. Es war ein kur er 
Gebel eee 4010 flechten. Den fol⸗ Krieg, in der herrlichen Schlacht bei Fehrbellin wü 
genden Morgen hieß ſie ihn ein Päckchen in des den die Schweden recht gründlich geſchlagen, und 
Hauptmanns Wohnung tragen. — Freudig empfing fie gaben es für immer auf, Beute aus dem Neſte 
der Hauptmann die Botſchaft, er erbrach das Päck- des jungen preußiſchen Adlers zu holen. Aber dieſer 
chen — es enthielt den zierlich geflochtenen Korb Churfuͤrſt Friedrich Wilhelm war auch ein Mann! 
und ein Papier; mit ein Paar bittern Reimen wiesſer baute Preußen die Grundpfeiler ſeiner Macht: 
bu Übermüthige Jungfrau des Hauptmanns Wer-ſer war ein Held, der dem General und Feldmarſchall, 
ung ab. wie den letzten Reiterbuben Liebe fuͤrs theuere Vater⸗ 
war «Rand beſchaͤmt und erbittert do, auch Kurt land einzuflößen wußte. 

r erzürnt über die Beleidigung, die dem Ehren: Auf einem Marſche ritt der Churfürft an die 
manne widerfahren wor. Schweigend hielt lange Schaar heran, die Hauptmann von Bildern führte, 
der Soldat den Korb in Händen, dann schleuderte, Habt Ihr keinen friſchen Trunk, Hauptmann?“ 

n zu Boden: fo fahrt denn hin thörigte Grillen, Der Hauptmann reichte ihm feine Feldflaſche, und 
ins Feld, ins Feld, daß eine ſchwediſche der Cburfürſt that ein Paar tuͤchtige Zuͤge. — Ihr 

für immer vergeſſen lehrt; Auf zu unferm habt ja da eine ſehr huͤbſch geflochtene Korbflaſche, 
großen Eburfürſten! ſagte der Churfürſt, als er ſie zurückgab. Der Reiter 
S mich mit, Hauptmann, bat Kurt, dieſe Kurt. der ſie mir geſchenkt hat, erwiderte der Haupt⸗ 
res ſein 1 mich gelehrt, daß ein Mann etwas Beſſe⸗ mann, hat mir dafür einmal auch etwas ſehr Bitteres 
rigten Mad als der Bote und Läufer eines thoͤ⸗ geflochten. — Wie war's damit? fragte der Chur: 
beſſer als die 9, auch ich will Soldat werden, und fürſt, und nun mußte der Hauptmann die Korbge⸗ 

. ide Livree wird mich der Waffenrock Eures ſchichte erzählen. Der Churfürft lächelte, wer weiß, 
Fürſſen kleiden. Hauptmann, fagte er dann, Euch it doch vielleicht 

Beide machten ſich auf und eilten nach Berlin, auch noch Gluͤck in der Liebe beſchieden, haͤtten unfere 
da gerade der große Churfürſt gegen die Schweden Fräulein Euch gleich mir die ſchwediſchen Harniſch⸗ 
rüſtete. In dem Hauptmanne begrüßte der Füͤrſt reiter zuſammenhauen fehen, fie verliebten ſich dutzend⸗ 
freundlich einen vielerprobten Waffengefaͤhrten undlweiſe in Euch. 
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as Regiment, worin der Hauptmann und Kurt kleines Maͤdchen. Sein Hauptverdienſt beſtand im 
7 kan nach dem Frieden nach Berlin in Gar⸗ Verkaufe von Körben ER die Schiffskapitaͤne, die 
niſon; der Hauptmann ward auf einen Hofball ein⸗ vor feinem Wobnorte zuweilen ankerten, um friſches 
geladen, — in dem Kranze berrlicher Damen ſahſ Waſſer, Lebensmittel oder dergleichen einzunehmen. 
er auch die wieder, die er ſo geliebt, und die ihn[Einſt war er mit feinen Waaren an Bord eines 
ſo ſchwer beleidigt hatte. Der Churfürft, eben ſo polländiſchen Schiffes beſtelt, als er auf einem klei⸗ 
heiter und liebenswürdig im Frieden, als herrlichſnen Boote zu dem Schiffe hinfuhr, hörte er ſchreck— 
im Kriege, führte Adelheid von Bollendorf zum Tanze. liche Klagelaute. Auf dem Verdeck angekommen, 
Er ſprach lange und eifrig mit ihr. Als der Tanzſſab er ein ſchändliches Schauſpiel; fie banden eben 
zu Ende war, winkte er dem Hauptmann herbei: einen Neger vom Maſtbaum los, deſſen ganzer Kör: 
das Fräulein von Bollendorf meint, lächelte er ichſper von Peitſchenhieben zerriſſen war; ein breiter 
habe ohnlängft mit den Schweden unter fo günstigen Blutſtrom ergoß ſich über die Bretter des Oeckes. 
Bedingungen Frieden geſchloſſen, daß ich wie zu Frie⸗ In ſeinem Blute flürzte der Schwarze zu Boden. 
densunterhandlungen geboren ſei, ich ſoll nun auch Rache, Rache, wunmerte der Gepeinigte gebrochen 
mit Euch unterhandeln; ſeid Ihr es zufrieden, Haupt: hollaͤndiſch, will denn Niemand mich rächen! Die 
mann, wollt Ihr vergeſſen und vergeben. Adelheid rohen Matroſen lachten, der arme Korbmacher aber 
und der Hauptmann verſtändigten ſich noch an dem: trat hin zu ihm und ſagte halblaut: ſo war ein Gott 
ſelben Abend und waren anderen Tages ein froͤhliches lebt, Dir ſoll 1 Recht werden! 
Brautpaar. g g Er fuhr in feinem Boote zurü i 
Am Sonntage hielt der Churfuͤrſt Muſterung Anzeige bei dem Lenmant n 30 
über zwei ſchoͤne Dragonerregimenter. Den Haupt- von der Anzeige aber nichts wiſſen, die Leute im Orte 
mann von Bildern befoͤrderte er vor der Fronte unterſverdienten viel Geld durch die ankommenden Schiffe, 
großen Lobſprüchen zum Major, auch den ehrlichen wen kuͤmmerte es, ob fo ein Schwarzer eine Tracht 
Kurt rief er vor, Du ſollſt Deinen Pallaſch abſchnal⸗ Schlage kriege, er werde fie eben verdient haben. 
len, ſagte er, ich hab' ein ander Brod für Dich, ich Der ehrliche Mann ſtand nicht ab ſolche Gräuel 
mache Dich zu meinem Hofkorbmacher, aber Antes dürfen bei uns nicht verübt werden ſind wir denn 
der ausdrücklichen Bedingung, daß Du nie auf Be Heiden? fagte er. Unſer Fürft jagt wenig Stunden 
ſtelung huͤbſcher Mädchen gewiſſe Körbe flechten willſt. von bier, er iſt ein guter Herr, der das Rechte will, 
Auch Kurt verheirathete ſich bald, fein Hauptmann ſo erzählen die Leute. Wollen Sie nicht mit mit 
führte ein gluͤckliches, haͤusliches Leben, und der 


h an Bord, Herr Amtmann, unterſuchen Sie nicht 
arme Hirtenburſch ward ein geachteter wohlhabender den Vorfall, fo gehe ich zum Fürften, er wit Ri 


Bürger Berlins, der Vater einer zahlreichen ſchoͤnen Unthat auf feinem Gebiete nicht dulden. Murrend 
amilie. 7 As 5 und unwirſch beſtieg der Amtma it 
Alle lachten viel Über dieſe Korbgeſchichte der Groß⸗ macher 198 auf dem Schiff ae 
mutter, Johann, der Aelteſte hatte beim Regimenteſdem Neger, der Mohr ſei heute früh am hitzigen 
Br 95 ee e Fieber genntben, een der Kapitaͤn, und nach See⸗ 
lte den nigen e e von die : tten ſie i i ; 
Ir, be 15 Br 0 — Kriege, 1 Wen N ö Na 
und in Glu K gleich groß ſi zeigte. ines edlen Was wollt Ihr, daß ; 
Fuͤrſten dci in lange und geſegnet im An- ins? fragte der e eee e 
denken des Vo 1 a di e Kerl iſt fort, und mit Euerer verdammten Quälerei 
Einem Nachkommen dieſes Kurt, feinem Uren: hab ich mein Mittageſſen verfäumt 
kel, fo erzählte die Großmutter weiter, war wenig Merle 5 N 
Gluck in der Welt beſchieden; in einem Städtchen Sie muͤſſen den 
an der Oſtſee lebte er ein kümmerliches Leben. Erſmann, ich habe dem Schwarzen geſchworen feinen 
trieb noch das Handwerk, das ſeinen Urgroßvater Tod zu raͤchen, und will meinen Schwur halten, ich 
einſt ſo gut genaͤhrt hatte; aber der Erwerb im Städt⸗ klage den Holländer an, durch greuliche und unmenſch⸗ 
chen war gar zu gering. Seine Frau hatte er frühe liche Mißhandlungen den Tod ſeines Sklaven herbei⸗ 


Kapitän verhaften, Herr Amt 


verloren, von vielen Kindern blieb ihm nur noch einlgeführt zu haben; Sie dürfen des Schiff nicht ab 


2 


fahren laſſen, bis die Sache unterſucht, bis der Ka⸗ kummerlich ſah es in feinem Stübchen aus, an ſei⸗ 
pitän zur verdienten Strafe gezogen iſt. N nem Bette ſaß feine kleine Tochter und hielt feine 
Der Amtmann wollte nicht, aber Martins, derjfieberhaft heiße Hand in der ihrigen. Da trat der 
ſonſt durch Unglück und Leid ſchwer niedergebeugte; Amtmann ein, mit ihm der fremde Hollaͤnder. 
Mann blieb unbeweglich und drohte an den Fuͤrſten! Ich muß Euch doch beſuchen Martins, und ſehen 
zu gehen, wenn ihm nicht willfahret wuͤrde. wie's Euch geht, ſagte der Amtmann, obwobl Ihr 


Wirklich ward nun der holländiſche Schiffskapi⸗ mir muthwillig viel Schreiberei und Ungelegenheiten 


tain eingezogen, der Amtmann machte ſeinen Bericht gemacht habt. Und nun fing er an von der Anklage 
bei der höheren Behörde, ſtellte aber darin den Korb⸗ [gegen den holländifchen Kapitän zu reden, Martins 
macher als einen zaͤnkiſchen, zum Muͤſſiggang ge⸗ ſolle feine Ausſage zuruͤcknehmen. Ich will nicht 
neigten Menſchen dar, der ſich gern unberufener Weiſefundankbar fein, radebrechte der Bruder des Gefan⸗ 
in fremde Angelegenheiten miſche. — Indeſſen nahm genen In ſchlechtem Deutſch. Ihr ſollt hundert Du⸗ 
die höhere Behörde die Sache doch ernſt, der Kapi⸗katen haben, lieber Mann. * 
taͤn wurde in's Gefängniß der naͤchſten, größeren] Martins eingefallene Wangen erglaͤnzten in une 
Stadt gebracht und Martins mußte mehrmals in heimlicher Roͤthe, feine Augen leuchteten. Hinaus 
jene Stadt hinüber, um dem Boͤſewicht, der Aues Geſindel, rief er und richtete ſich im Bette auf, 
hartnaͤckig laͤugnete, gegenüber geſtellt zu werden. |binaus aus meiner ehrlichen Stube, ich fol Wahr: 
Auch die hollaͤndiſchen Matroſen bepaupteten hart⸗ heit und Recht um Euer ſchnödes Geld verkaufen! 
näckig, der Neger ſei nie gepeitſcht worden, und ei⸗ deren 889 
es ganz natürlichen Todes am Fieber geſtorben, a 

ie es Südländer unter unferm kalten Bars En 

riche oft hinzuraffen pflege. i 

i it feiner Ausſage ganz allein ü 

a en rer 3 ſich ſehr in die Laͤnge, In den erſten Tagen des Maͤrz erſchien eines 
indeſſen ward von dem Amtmann und Andern aus- Abends an der Tbür eines Landhauses in der 80905 
geſprengt, jetzt, da man fremde Schiffer fo hart be- von Marquina in Biskaia eine wohlgekleidete Frau 
handle, werde nie wieder ein Kapitän Luſt haben, und bat um ein Nachtlager gegen Bezahlung. Sie 
hier anzulegen, keiner wuͤrde hier mehr ſeine Lebens⸗ ſei, verſicherte ſie, im Beguf, eine Würm 
mittel kaufen, und der kleine Hafen wuͤrde ganzſeinem nahe gelegenen Dorfe zu beſuchen; fie habe 
derdden, dies Alles verdanke man dem zaͤnkiſchenſſich verirrt und über dem Bemühen, ſich wieder zu⸗ 
und boͤswilligen Martins. So ſah ſich der Korb- recht zu finden, habe fie ſich ſehr ermüdet. Die 
macher dem Haſſe vieler ſeiner Stadtgenoſſen Preis baskiſchen Provinzen werden nicht viel von Reiſenden 
gegeben, Niemand beſtellte mehr Arbeit bei ihm, beſucht, folglich find die Bewohner derſelben gaſtfrei; 
ſeine Nachbarn, mit denen er fonft freundlich zuſammenſdas Landhaus, von dem wir ſprachen, lag von der 
gelebt hatte, wurden ihm aufiärfig, ſein Kind wurde Straße ab, alſo ſind ſeine Bewohner doppelt gaſt⸗ 
fortgewieſen von den Spielen der Nachbarskinder. frei. Die Fremde wurde nicht nur eingelaſſen, fon- 
Ein reicher Hollander kam indeſſen in den Ort, erjdern auch eingeladen, an dem Abendeſſen Theil zu 
war der Bruder des verhafteten Kapitaͤns und wandte nehmen. Sie nahm es mit Dank an, und nachdem 


Mannichfaltiges. 


Alles auf, von dieſem die Strafe, die ihm drohte, ſie geſpeiſt und ſich gewärmt hatte, forderte die 
2 Mit dem Amtmann ſetzte er ſich bald Hausfrau ſie auf, ihr auf ein Zimmer im obern 
in Verkehr 


i u holländiſchen Dukaten Stockwerk zu folgen und ihr bei Bereitung ihres 
große Lieben ene 0 Nachtlagers behilflich zu ſein. Die Fremde ging 
Martins aber erkrankte, feine Gefundheit war voran, und die Hausfrau hinter ihr bemerkte beim 
bon immer ſchwach geweſen; daß ibm jetzt, da er Hinaufgehen an ibren Beinen ein Paar ſchlecht auf: 
das Recht, das in einem Menſchen ſchwer gekraͤnkte gebundene Mannshoſen. Dieſe verborgene Kleidung 
Recht retten wollte, feine Stadtgenoſſen, daß ihm ſchien nicht recht zu der unverborgenen zu paſſen. 
Leute, mit denen er viele Jahre friedlich und freund- Die Wirthin verläugnere indeß keinen Augenblick die 
lich zuſammen verlebt hatte, Haß trugen, ſchmerzte heitere Laune, in der ſie bisher mit der Behoſten 
ihn tief und nagte an feinem Leben. Aermlich und geſprochen. Beim Betimachen ſah fie weiter, daß 
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die fremde Dame ſich ſehr linkiſch anſtellte. Ohneſ ren fie eine Stunde früher dageweſen, fo würde der 
ſich etwas merken zu laſſen, lud ſie die Fremde ein, Schuß im Hauſe ſie gewarnt haben. Es hatte ſich 
ſich noch ein wenig unten zu waͤrmen, und nachdemſſonach ein glücklicher Zufall mit der Beſonnenheit der 
ſie ſie nach dem Ofen geführt, ging ſie einen Augen- beherzten Frau zur Vernichtung der Bande vereinigt. 
blick hinaus und berichtete ihrem Gatten, daß ſie »In Hamburg kam der wohlhabende Metzgermeiſter 
einen verkleideten Juͤngling im Hauſe hatten. Der Gebhardt, der im vorigen Jahre vom Brandungluͤck 
Hausherr vermuthete in dem Juͤngling einen Räu- verſchont blieb, auf den Einfall, dem Könige von 
ber, und entſchloß ſich nach kurzer Berathung, in Preußen fur die der unglücklichen Stadt erzeigten 
Marquina Hilfe zu holen, nicht gegen den Gaſt im königlichen Wohlthaten ſeine Dankbarkeit durch die 
Haufe, ſondern gegen deſſen zu erwartende Freunde.] That du beweiſen. Er laͤßt daher das ſchoͤnſte Schwein 
Er ſchlich fort. Seine Frau ſuchte das Daͤmchenſim Stalle ſchlachten, bereitet es kunſtvoll zu, und 
durch Geſpräche moͤglichſt zu unterhalten, leuchtete ſchickt es woglgeräuchert in einer ſehr gefälligen Ge - 
ihm dann binauf und bemerkte dabei in leichtem Ton, ſtalt zur Bare dem Könige mit der ſchriftlichen 
daß eine junge Perſon auf einer Fußreiſe in ſchlimme[ Bitte zu, dieſe Probe feines Fabrikats als ein Zei⸗ 
ände gerathen könnte. „Aver bei uns im Hauſeſchen Der innigen Dankbarkeit hinzunehmen, womit 
ind fie fiber,” fügte fie hinzu. „Gute Nacht!“ ſein Herz gegen den Koͤnig erfüllt ſei. Vor einigen 
damit ſchloß fie ab und ſteckte den Schluͤſſel zu ſich. Tagen erhielt der Metzgermeister auch eine Kiſte 
Während die eingefchioffene Perſon ihr nachrief, dasſnebſt einem Brief, worim der König von Preußen 
Abſchließen ſei unnöthig und für fie unbequem, gingſibm meldete, daß 5 ihm von feinem Fabrikat ein 
die Hausfrau ruhig hinunter, nahm die geladene Geſchenk mache, * 8 Metzgermeiſter und ſeine 
Buͤchſe ihres Mannes, ſchlich wieder hinauf und po— Familie ſich ſtets 1 Wohigefallens und der Aner⸗ 
ſtirte ſich vor die Thür. Nach einer halben Stundeſkennang des Königs ungern moge. Die Kiſte 
hörte fie erſt am Schloß arbeiten, dann einen ſo enthielt ein ee verziertes Frühſtuckſervice 
beftigen Stoß wider die Thür, daß dieſe krachte. aus e ee dee IL, Auf dem Boden 
Die Hausfrau legte die Büchſe an den Tbürpfoſtenſdes Praͤſentirteler def ſich in kunſtooller Abbil⸗ 
über dem Schloß an und drückte los. Dem Knall dung — ein Schwein. An 
folgte eine lautloſe Stille. Eine halbe F a . e bat ein gewiſſer Whet⸗ 
langte der Herr des Hauſes an, begleitet von ſechs worth in Manche er re - weiche ‚auf ganz 
Miquelets (Landjagern). In dem Schlafzimmer lagſbeſondere Weiſe eu iſt. Es iſt nämlich ein 
die verdaͤchtige Perſon in ihrem Blute. Der Schuß Karren, der von einem Pferde gezogen wird. An 
war ihr durch die Kehle gegangen. Man fand unterſdem hintern Theil der Maſchine befinden ſich mehrere 
ihren Weibskleidern einen Dolch, ein Paar Terzerolen Beſen, welche von den Raͤdern in Bewegung geſetzt 
und eine Pfeife. Daraus: ſchloſſen die Landjeger, werden, daß fie dis Gafle kehren. Dieſclde Maſchme 
daß die Abſicht des Gaſtes geweſen ſei, ſeinen Spieß: hebt zu gleicher Zeit durch eine ſchiefe Platte den 
geſellen in der Nacht die Thuͤre zu Öffnen und lie Miſt auf und bringt ihn in's Innere des Karrens. 
durch einen Pfiff berbeizulocken. Sie verſteckten ſich Es wird olſo mittelſt einer Maſchine die Gaſſe ge: 
im Hof in der Naͤbe des Thores; der Hausherr kehrt, der Karren beladen und der Miſt weggeſchafft. 
öffnete, daſſelbe und ließ die Pfeife ertoͤnen. Nach⸗ Neuſte Sterbefälle. — Die Liebe — an 


dem er das Zeichen mehrmals wiederholt, kamen [binfallender Sucht. Die Freundſchaft — an ferus 


eftolten aus einem nahen Geboͤlz herange⸗ pulöſer Abzeh rung. Die Geſchäftstreue — 

e — traten mit beſchleunigten Schritten den Folgen des Sonne 10058 tusche 
durch's Thor herein. Die Miquelets gaben Heuer Manneswort — am Aſth ma. Die Freimütbigkeit — 
mit ſolchem Erfolg, daß ſechs der Räuber ſturzten, an Lungenlähmung. Die Kritik — an Abla⸗ 
darunter vier toͤdtlich getroffen. Der Siebente entkam. gerung des Geldbeutelſtoffes auf das Ge 
Die zwei Verwundeten fagten aus, daß fie erſt vor hirn. Der deutſche Nationalfinn — am Brand 
einer Viertelſtunde, der Verabredung mit dem Vers der Alten. Die Volkspoeſie — an Verſtimmung 
kleideten gemaͤß, im Gehölz angekommen ſeien. Wä⸗]der Magen nerven. 


Druck und Verlag von W. devyſohn. 


